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werk 1915 0  — dieſer geiſtesgewaltige Bußprediger ogar mehrere
erſchütternde Reueformeln verfaßt, der bekannteſte S. 45 ge⸗
druckt

Auch eute noch iſt CS durchaus erfordert, die Gläubigen über
die notwendigen übernatürlichen Beweggründe der Reue zu be
lehren; on ird ſe das Konfiteorgebet oft nur mechant und
ohne en hergeſagt. Ve beſſer das olk ber den Unterſchied
zwiſchen vollkommener und unvollkommener Reue aufgeklärt iſt, E
leichter und heilſamer wird ihm die Uebung der wahren Reue ſein,

eS un dieſe oder jene Formel gebrauchen. Die modernen Reue⸗
formeln unſerer Religions⸗ und Gebetbücher haben insgemein we

nigſtens den Vorteil, daß ſie den Gläubigen die Beweggründe wahrer
Reue immer wieder vor Augen führen allerdings nicht immer In
ündiger, herzlicher und volkstümlicher Weiſe

Schließlich läßt ſich nach altbewährter Praxis das allgemeine
Schuldbekenntnis Anfang der Beicht ſehr chön und aſſend
vereinigen mit einer bündigen und herzlichen Reueformel Schluſſe
der Beicht Da nun einmal die Reue das wichtigſte Erforderni für
das Beichtkind iſt, ſo ſoll gerade teſe Uebung recht vertieft werden.
ieS gilt auch mN plötzlichen Todesgefahren. Bei häufigen und ahl⸗
reichen Devotionsbeichten wird eine Abkürzung der allgemeinenu
eraten ſein, etwa in dieſer Form I„N ekenne ott dem All⸗
mächtigen und Ew Hochwürden anſtatt Gottes, daß ich ſeit meiner
letzten Beicht folgendes geſündigt abe

4⁴

Auch die Kirche hat ſich ſchon mn früheren Zeiten bei Anleitung
ihrer Kinder zur Reue nicht mit dem Konfiteor begnügt Im modus
iuvandi morientes ituale RBom tit C 3 eißt
„Parochus OrtetUur infirmum., Ut Ob AINIOTEeIII Dei doleat
Orde de omni Offensa. Wie ſehr hat die Kirche ferner zu allen
Zeiten die ſogenannten Bußpſalmen, vor allem das Miſerere, dieſes
herrliche Reuegebet, empfohlen! hre Liturgie iſt beſonders In
der Faſtenzeit mit zahlloſen Anmutungen vollkommener und
unvollkommener Reue durchwoben. Inſofern hat Diviſionspfarrer
Dr recht, wenn ſagt „Die Liturgie der heiligen vor
allen Dingen muß den Leuten näher gebracht werden.“ Doch auch
da äßt * ſich in Betreff der ultſprache hinreißen Aeußerungen,
die gerade in der modernen Unſtetigkeit und Vermiſchung vielſprachiger
Bevölkerung die angeſtrebte Einheit der Opferhandlung und der Kirche
viel mehr chwächen als fördern würden.

arajevo. b  h Peter Bock
VI (Ratio excusans?) Ein gebildeter Laie, der mehrere

Bücher ber Theologie geleſen und oft mit Geiſtlichen, namentlich
mit dem Pfarrer ſeines Dorfes, dem EL oft kam, ber lUlerlei
theologiſche Gegenſtände geredet und disputiert atte, beichtete eines
ages, gelegentlich einer Reiſe, in der und fragte den
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Beichtvater, ob . wenn e Unglück hatte, mn eine Sünde der
Unkeuf  er 3u fallen, verpflichtet Wwar, dieſe ſeinem Pfarrer (einen
Kaplan gibt 8 mn ſeinem Dorfe Ni 3u beichten. Wegen außer
ordentlicher Scham 0  6 EL das ein paarmal unterlaſſen, mit dem
Vorſatze jedoch, leſe übergangene Sünde der Unkeuſchhei möglichſt
bald einem unbekannten Prieſter beichten.

Was ſollte der Cohfessarius xtraordinarius antworten?
Bekanntlich gibt CS heutzutage einige Moraliſten, welche Unter

den CauSaE EXCUSantes ab integritate (Onfessionis auch die ETEV
c(undia CXtraordinaria nennen Aus der Weiſe, wie ſie dieſe Lehre
vortragen, 3u ſchließen cheinen ſie ſich wohl bewußt, daß ſie
lehren, was von der allgemeinen, bisher befolgten ehre und Praxis
der Kirche abweicht. Die Strenge vieler Jahrhunderte wollen ſie
verdrängen durch eine mildere Theorie, welche ihnen innere nd
äußere Wahrſcheinlichkeit 3 haben ſcheint, durch deren vernünftige
Anwendung ſie die Gefahr des Laxismus fernhalten wollen.

Dieſe Abweichung jedoch von der doctrina und Praxis radita
iſt ohne Zweifel kein 9  E Zeichen

Und zweitens: Wird die Gefahr des Laxismus wirklich fern
gehalten? Wo ſind die Grenzen? Nahe Verwandtſchaft Onkel,
das Verhältnis zum Wohltäter, zum Berater, zum Freund nd der
gleichen werden chon äußere Umſtände genannt, welche eine VGSTE“V
Cundia Cxtraordinaria hervorrufen, durch die ein Entſchuldigungs⸗
grun von der Integrität der Beichte da iſt Werden auf dieſe
Weiſe nicht ſehr viele n der Pfarrei en  uldig ſein, ihre Sünden
dem Pfarrer F  U beichten, vor allem die Wirtſchafterin des Pfarrers
ind der Mesner? Die Geiſtlichen in der Nachbarſchaft welche mit⸗
einander gewöhnlich ehr gut und ſehr intim ekannt ſind, die Mit
glieder einer Kloſtergemeinde, miteinander wie Brüder Uum
gehen und ſo viele andere, ſind eſe alle verecundia GX1tra-
0rdinaria Aus äußeren Umſtänden entſchuldigt, dem Nachbargeiſtlichenoder dem Mitbruder 3u beichten? Tür und Tor würde damit dem
Laxismus geöffnet, die mildere Auffaſſung dem Beichtvater
3zUur Richtſchnur würde

Drittens auch der innere Grund der milderen Meinung iſt hinfällig Zwar handelt CS ſich m den obgenannten en äußereUmſtände, doch dieſe machen nUr, daß die Schwierigkeit, we mit
der Erfüllung des Integritätsgeſetzes innerlich und unzertrennlichverbunden iſt, hier größer iſt Dadurch wird die Scham ke  mM 1N-
COmmodum Cxtrinsecum quod XCUSat. Aus welcher Quelle auchdie Toße der Scham fließt, QAus der 1 der Sünde,
welche geſchehen iſt, Qus der mehr als gewöhnlichen Furchtſamkeitdes Pönitenten, oder aber aus den Eigenſchaften des Beichtvaters(dieſe drei kommen bei jeder Beichte In etra  7 immer iſt und
bleibt die Scham ein inCommodum intrinsecum. Ein incommodum

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1916
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intrinsecum aber, wäre eS auch noch E groß, entſchuldigt nicht
von der Vollſtändigkeit der Beicht

Aus dieſen Gründen ſollte der Confessarius eCxtraordinarius
ſeinem Pönitenten eine negative Antwort geben. Dura lex, CGd lex
Deus aultem impossib ilia 1IIOII jubet, Sed jubendo monet. 61
farere quod possis I. petere quod 0OI POSsiS. t adjuvat Ur
POSsSiS. (Tri 8688 VI CaP 141.

bermond von Grinsven 88 R
VII durch den rieg geſchaffene Paſtoralfülle.)

Eine proteſtantiſche Gemeinde verliert durch Einberufung
litär ihren Organiſten. Sie wendet ſich an einen im Ruheſtande
befindlichen katholi  en Beamten, der des Orgelſpieles kundig iſt, mit
der dringenden Bitte, während der Kriegsdauer beim proteſtaͤntiſchen
Gottesdienſte Organiſt enſtelle zu verſehen. Darf der Katholik will
fa ren

II Auch der katholiſchen Kirche in nimmt der rieg den
Organiſten. Schon ſind zwei onntage klang⸗ und anglos verlaufen.
Nun bietet ſich von ſelbſt ern gut geſinnter, muſikverſtändiger Pro⸗
teſtant zur u  1  e für die Kriegszeit an. Darf der Pfarrer auf
das Angebot, das die Pfarrholden freudig begrüßen, eingehen?

III Die Kriegswogen verſchlagen eine ſchismatiſche („orthodoxe“)
Familie mn eine rein ath oliſche Gegend Da 1 mn dieſer Fa milie
emn freudiges Ereignis ein Weil em ſchismatiſcher Prieſter nicht vor

handen ſt, wird das Rind m die katholiſche Kirche zur Tauſe
ge  L arf ihm der katholiſche Prieſter die Taufe ſpenden?

Die ſchismatiſche Mutter des Kindes erkrankt zu Tod und
bittet den katholiſchen Pfarrer die Sterbeſakramente, erklärt ihm
aber zugleich, daß ſie Im orthodoxen Glauben ſterben wolle Darf
der Pfarrer entſprechen?

Das heilige Offizium hat Juni 1889 rklärt
lieitum 6886E 1 templis haereticorum, CU 1D¹ falsum (ultum
éxercent, Organuln pulsare.) Trotz Burgfrieden muß daher der
Katholik entſchieden, wenn au höflich erklären: als Katholik darf
ich nicht In ſolcher Weiſe beim proteſtantiſchen Ult mitwirken.
Die rge pielen beim häretiſchen Gottesdienſt are offenkundige
Anerkennung (Einverſtändnis) des alſchen Kultus, unerläubte COII=

munieatio ACtiva 1 Sacris.
II Auf die Anfrage: defieiente Catholieo VIrO 20 Dul-

Sandum Organulll 11 ecclesia quadam catholica potestn P-
rarie 20 iStam funetionem dmitti musicus acatholicus? hat das
heilige Offizium Februar 1820 geantwortet: remoto SCal-

dalo vel Scandali periculo affirmative.?) Der Proteſtant darf alſo
Zum Orgelſpiel Nn der katholiſchen Kirche zugelaſſen werden. Da un

Colleetanea de Propaganda ide Rom II 1713 CO0
de Prop. Fide, II 739


